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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dekorationsvorrich-
tung und ein Verfahren zum Herstellen einer Dekora-
tionsvorrichtung.

Stand der Technik

[0002] Eine Vielzahl von Dekorationsvorrichtungen ist
bekannt. Die Dekorationsvorrichtung weist beispielswei-
se ein Sichtelement bzw. Sichtfenster auf, durch das ein
mit einer Flüssigkeit gefüllter Hohlraum zu sehen ist. In
dem Hohlraum können Dekorationselemente, z.B.
Schmucksteine, beweglich angeordnet sein, so dass
bei einer Schüttelbewegung der Dekorationsvorrichtung
die Dekorationselemente in der Flüssigkeit sich vom
Boden lösen und anschließend wieder zum Boden sin-
ken.
[0003] Nachteilig an bisher bekannten Dekorations-
vorrichtungen ist, dass die Flüssigkeit in der Dekorations-
vorrichtung oftmals toxisch bzw. gesundheitsgefährdend
ist. Bei einem Auslaufen bzw. Austreten der Flüssigkeit
oder von verdampfter Flüssigkeit aus der Dekorations-
vorrichtung kann durch Einatmen der verdampften Flüs-
sigkeit und/oder Kontakt mit der Flüssigkeit eine Ge-
sundheitsgefährdung drohen.
[0004] Die US 2006/105091 A1, die WO 2009/037506
A1 und die US 1,850,190 A zeigen jeweils Dekorations-
vorrichtungen gemäß dem Stand der Technik.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegtdie Aufgabe zu
Grunde, eine Dekorationsvorrichtung mit einem von au-
ßen sichtbaren Hohlraum aufzuzeigen, wobei der Hohl-
raum mit Flüssigkeit gefüllt ist und in dem Hohlraum
bewegliche Dekorationselemente angeordnet sind, wo-
bei die Flüssigkeit gesundheitlich unbedenklich ist.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Dekorationsvor-
richtung nach Anspruch 1 und ein Verfahren nach An-
spruch 13 gelöst.
[0007] Insbesondere wird die Aufgabe durch eine De-
korationsvorrichtung gelöst, umfassend einen Hohlraum
zum Aufnehmen von Schmucksteinen und/oder Edel-
steinen, wobei der der Hohlraum zumindest teilweise,
insbesondere vollständig, mit einem Flüssigkeitsge-
misch gefüllt ist, ein durchsichtiges Sichtelement, durch
das der Hohlraum zumindest teilweise sichtbar ist, und
mindestens einen Schmuckstein und/oder einen Edel-
stein, wobei der mindestens eine Schmuckstein und/o-
der Edelstein durch eine Schüttelbewegung beweglich in
dem Flüssigkeitsgemisch angeordnet ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Flüssigkeitsgemisch Glycerin
und Propandiol, insbesondere 1,2-Propandiol, umfasst.
[0008] Vorteilhaft hieran ist, dass das Flüssigkeitsge-
misch gesundheitlich unbedenklich ist. Somit kann beim
Austreten des Flüssigkeitsgemisch bzw. eines Teils hier-
von aus der Dekorationsvorrichtung eine Gesundheits-

gefährdung von Personen, insbesondere bei Inhalation
von Teilen des verdampften Flüssigkeitsgemisches als
auch bei Kontakt mit dem Flüssigkeitsgemisch, im We-
sentlichen ausgeschlossen werden. Dies gilt sogar, falls,
beispielsweise ein Kleinkind, ein Teil des Flüssigkeitsge-
misches oral aufnimmt. Somit weist die Dekorationsvor-
richtung eine sehr hohe Sicherheit auf. Zudem weisen
die beiden Flüssigkeiten des Flüssigkeitsgemisches un-
terschiedliche Viskositätswerte auf, so dass durch unter-
schiedliche Anteile (z.B. Gewichtsanteile oder Volume-
nanteile) der beiden Flüssigkeiten an dem Flüssigkeits-
gemisch die Viskosität des Flüssigkeitsgemisches über
einen weiteren Bereich eingestellt werden kann. Hier-
durch kann eine Vielzahl unterschiedlicher Arten von
Dekorationselementen bzw. Schmucksteinen verwendet
werden. Darüber hinaus ist das Flüssigkeitsgemisch
chemisch stabil. Auch ist das Flüssigkeitsgemisch tech-
nisch einfach und kostengünstig herstellbar. Zudem wird
durch das Flüssigkeitsgemisch ein Linseneffekt erzielt,
so dass das mindestens eine Dekorationselement in dem
Flüssigkeitsgemisch optisch vergrößert erscheint. Darü-
ber hinaus ist die spezifische Dichte der beiden Flüssig-
keiten jeweils kleiner als die spezifische Dichte üblicher
Dekorationselemente bzw. Schmucksteine, so dass si-
chergestellt ist, dass die Dekorationselemente bzw.
Schmucksteine nicht auf dem Flüssigkeitsgemisch
schwimmen, was unerwünscht ist, sondern zum Boden
absinken. Auch ist das Flüssigkeitsgemisch farblos, so
dass die sichtbare Farbe des mindestens einen Dekora-
tionselements nicht verändert wird. Ein weiterer Vorteil
ist, dass das Flüssigkeitsmisch nicht verdampft, keine
Blasen bildet und auch nicht aufschäumt. Insbesondere
wird die Aufgabe auch durch ein Verfahren zum Her-
stellen einer Dekorationsvorrichtung, insbesondere ei-
ner Dekorationsvorrichtung nach einem der vorhergeh-
enden Ansprüche, mit einem Flüssigkeitsgemisch in ei-
nem Hohlraum der Dekorationsvorrichtung gelöst, wobei
das Verfahren folgende Schritte umfasst: Bereitstellen
der Dekorationsvorrichtung, wobei die Dekorationsvor-
richtung

einen Hohlraum zum Aufnehmen von Schmuckstei-
nen und/oder Edelsteinen, wobei der der Hohlraum
zumindest teilweise, insbesondere vollständig, mit
einem Flüssigkeitsgemisch gefüllt ist, ein durchsich-
tiges Sichtelement, durch das der Hohlraum zumin-
dest teilweise sichtbar ist, und mindestens einen
Schmuckstein und/oder einen Edelstein, wobei der
mindestens eine Schmuckstein und/oder Edelstein
durch eine Schüttelbewegung der Dekorationsvor-
richtung beweglich in dem Flüssigkeitsgemisch an-
geordnet ist, aufweist; und Einbringen des Flüssig-
keitsgemisches in den Hohlraum der Dekorations-
vorrichtung,
wobei das Flüssigkeitsgemisch Glycerin und Pro-
pandiol, insbesondere 1,2-Propandiol, umfasst.

[0009] Vorteilhaft an diesem Verfahren ist, dass die
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Flüssigkeiten gesundheitlich unbedenklich sind, so dass
auch beim Einbringen des Flüssigkeitsgemisches in den
Hohlraum eine Gesundheitsgefährdung im Wesentli-
chen ausgeschlossen ist. Zudem ist bei der hergestellten
Dekorationsvorrichtung sichergestellt, dass beim Aus-
treten des Flüssigkeitsgemisch bzw. eines Teils hiervon
aus der Dekorationsvorrichtung eine Gesundheitsge-
fährdung von Personen, insbesondere bei Inhalation
von Teilen des verdampften Flüssigkeitsgemisches als
auch bei Kontakt mit dem Flüssigkeitsgemisch, im We-
sentlichen ausgeschlossen ist. Zudem wird durch das
Flüssigkeitsgemisch ein Linseneffekt erzielt, so dass das
mindestens eine Dekorationselement in dem Flüssig-
keitsgemisch der hergestellten Dekorationsvorrichtung
optisch vergrößert erscheint. Darüber hinaus ist die spe-
zifische Dichte der beiden Flüssigkeiten jeweils kleiner
als die spezifische Dichte üblicher Dekorationselemente
bzw. Schmucksteine, so dass sichergestellt ist, dass die
Dekorationselemente bzw. Schmucksteine nicht auf dem
Flüssigkeitsgemisch schwimmen, was unerwünscht ist,
sondern zum Boden absinken. Das Verfahren ist darüber
hinaus technisch einfach und kostengünstig durchführ-
bar. Ein weiterer Vorteil ist, dass das Flüssigkeitsmisch
nicht verdampft, keine Blasen bildet und auch nicht auf-
schäumt.
[0010] Gemäß einer Ausführungsform der Dekora-
tionsvorrichtung weist das Flüssigkeitsgemisch eine der-
artige Viskosität und/oder eine derartige Dichte auf, dass
der mindestens eine Schmuckstein und/oder Edelstein
nach einer Schüttelbewegung (oder Drehbewegung)
durch die Gravitation in dem Flüssigkeitsgemisch mit
einer vorgegebenen Sinkgeschwindigkeit in dem Hohl-
raum herabsinkt. Vorteilhaft hieran ist, dass die effektive
Kraft, die auf die Dekorationselemente in dem Flüssig-
keitsgemisch durch die Gravitation wirkt, besonders ge-
ring ist. Vorteilhaft hieran ist, dass die Dekorationsele-
mente besonders langsam absinken. Hierdurch entsteht
ein Schneeflockeneffekt.
[0011] Gemäß einer Ausführungsform der Dekora-
tionsvorrichtung ist das Mischungsverhältnis zwischen
Glycerin und Propandiol, insbesondere 1,2-Propandiol,
derart, dass die Viskosität des Flüssigkeitsgemisches an
den mindestens einen Schmuckstein und/oder Edelstein
angepasst ist. Hierdurch ist technisch einfach die Sink-
geschwindigkeit des mindestens einen Dekorationsele-
ments auf eine gewünschte Größe eingestellt. Somit wird
sicher verhindert, dass das Dekorationselement zu
schnell herabsinkt.
[0012] Gemäß einer Ausführungsform der Dekora-
tionsvorrichtung beträgt der Gewichtsanteil von Glycerin
an dem Flüssigkeitsgemisch zwischen ca. 25% und ca.
50%. Ein Vorteil hiervon ist, dass die Viskosität des
Flüssigkeitsgemisches besonders hoch ist. Somit kön-
nen Dekorationselemente bzw. Schmucksteine, die eine
besonders hohe Dichte aufweisen, verwendet werden
und sinken dennoch nur langsam in dem Flüssigkeits-
gemisch herab.
[0013] Gemäß einer Ausführungsform der Dekora-

tionsvorrichtung beträgt der Gewichtsanteil von Glycerin
an dem Flüssigkeitsgemisch zwischen ca. 10% und ca.
25%. Vorteilhaft hieran ist, dass die Viskosität des Flüs-
sigkeitsgemisches besonders niedrig ist. Somit können
Dekorationselemente bzw. Schmucksteine, die eine be-
sonders niedrige Dichte aufweisen, verwendet werden
und sinken dennoch innerhalb eines überschaubaren
Zeitraums (z.B. innerhalb von ca. 10 Sekunden oder
ca. 20 Sekunden) herab.
[0014] Gemäß einer Ausführungsform der Dekora-
tionsvorrichtung beträgt der Gewichtsanteil von Glycerin
an dem Flüssigkeitsgemisch zwischen ca. 1% und ca.
10%. Vorteilhaft hieran ist, dass die Viskosität des Flüs-
sigkeitsgemisches sehr niedrig sein kann.
[0015] Gemäß einer Ausführungsform der Dekora-
tionsvorrichtung beträgt der Gewichtsanteil von Glycerin
an dem Flüssigkeitsgemisch zwischen ca. 10% und ca.
12% und der Gewichtsanteil von Propandiol, insbeson-
dere 1,2-Propandiol, an dem Flüssigkeitsgemisch be-
trägt zwischen ca. 85% und ca. 90%, insbesondere zwi-
schen ca. 88% und ca. 90%. Ein Vorteil hiervon ist, dass
das Flüssigkeitsgemisch eine sehr niedrige Viskosität
aufweist, so dass leichte Dekorationselemente langsam
in dem Flüssigkeitsgemisch zu dem Boden herabsinken.
[0016] Gemäß einer Ausführungsform der Dekora-
tionsvorrichtung besteht das Flüssigkeitsgemisch aus-
schließlich aus Glycerin und Propandiol, insbesondere
aus Glycerin und 1,2-Propandiol. Vorteilhaft hieran ist,
dass besonders sichergestellt ist, dass keine chemi-
schen Reaktionen in dem Flüssigkeitsgemisch auftreten.
Hierdurch ist die Langlebigkeit der Dekorationsvorrich-
tung gewährleistet.
[0017] Gemäß einer Ausführungsform der Dekora-
tionsvorrichtung ist das Sichtelement mit einem Rück-
sprung einer Rückwand der Dekorationsvorrichtung flä-
chig verbunden. Vorteilhaft hieran ist, dass das Sicht-
element technisch einfach und sicher befestigt werden
kann. Somit wird ein Austreten des Flüssigkeitsgemi-
sches aus dem Hohlraum technisch einfach und sicher
verhindert.
[0018] Gemäß einer Ausführungsform der Dekora-
tionsvorrichtung ist in einem Boden und/oder Dach der
Dekorationsvorrichtung eine verschließbare Öffnung
zum Einbringen des Flüssigkeitsgemisches in den Hohl-
raum ausgebildet. Hierdurch lässt sich technisch einfach
das Flüssigkeitsgemisch in den Hohlraum einbringen.
Zudem liegt die Öffnung nicht in dem Sichtfeld durch
das Sichtelement.
[0019] Gemäß einer Ausführungsform der Dekora-
tionsvorrichtung weist eine Rückwand der Dekorations-
vorrichtung eine gebogene Form auf. Vorteilhaft hieran
ist, dass der Hohlraum besonders groß ausgebildet sein
kann, so dass die Dekorationselemente bei ihrer Bewe-
gung kaum miteinander in Kontakt treten bzw. sich kaum
berühren. Hierdurch stören sich die Bewegungen der
Dekorationselemente im Wesentlichen nicht.
[0020] Gemäß einer Ausführungsform der Dekora-
tionsvorrichtung ist in dem Hohlraum eine Schmuckfigur
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angeordnet. Vorteilhaft hieran ist, dass die Schmuckfigur
durch das Flüssigkeitsgemisch von der Umgebung ge-
schützt ist. Somit kann die Schmuckfigur auch aus einem
empfindlichen Material bestehen bzw. dieses umfassen.
Insbesondere kann die Schmuckfigur z.B. aus einem bei
Kontakt mit Sauerstoff rostendem Material bestehen
bzw. dieses umfassen.
[0021] Gemäß einer Ausführungsform des Verfahrens
wird eine Viskosität und/oder eine Dichte des Flüssig-
keitsgemisches mittels der Gewichtung der Gewichtsan-
teile des Glycerins und des Propandiols, insbesondere
des 1,2-Propandiols, an dem Flüssigkeitsgemisch derart
angepasst, dass der mindestens eine Schmuckstein un-
d/oder Edelstein nach einer Schüttelbewegung durch die
Gravitation in dem Flüssigkeitsgemisch mit einer vorge-
gebenen Sinkgeschwindigkeit in dem Hohlraum herab-
sinkt. Ein Vorteil hiervon ist, dass die effektive Kraft, die
auf die Dekorationselemente in dem Flüssigkeitsge-
misch durch die Gravitation wirkt, einstellbar ist. Vorteil-
haft hieran ist, dass die Dekorationselemente besonders
langsam absinken können.
[0022] Gemäß einer Ausführungsform des Verfahrens
besteht das Flüssigkeitsgemisch ausschließlich aus Gly-
cerin und Propandiol, insbesondere aus Glycerin und
1,2-Propandiol.
[0023] Bevorzugte Ausführungsformen ergeben sich
aus den Unteransprüchen. Nachfolgend wird die Erfin-
dung anhand von einer Zeichnung eines Ausführungs-
beispiels näher erläutert. Hierbei zeigen

Fig. 1 eine Frontalansicht einer Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Dekorationsvor-
richtung;

Fig. 2 eine perspektivische Rückansicht der De-
korationsvorrichtung aus Fig. 1;

Fig. 3 eine Seitenansicht der Dekorationsvorrich-
tung aus Fig. 1;

Fig. 4 eine Explosivdarstellung der Dekorations-
vorrichtung aus Fig. 1;

Fig. 5 eine weitere Explosivdarstellung der Deko-
rationsvorrichtung aus Fig. 1;

Fig. 6 eine weitere Explosivdarstellung der Deko-
rationsvorrichtung aus Fig. 1;

Fig. 7 eine Explosivdarstellung des Hauptbauteils
der Dekorationsvorrichtung aus Fig. 1; und

Fig. 8‑11 Ansichten des Sichtelements der Dekora-
tionsvorrichtung aus Fig. 1.

[0024] Bei der nachfolgenden Beschreibung werden
für gleiche und gleich wirkende Teile dieselben Bezugs-
ziffern verwendet.

[0025] Fig. 1 zeigt eine Frontalansicht einer Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Dekorationsvorrich-
tung 10. Fig. 2 zeigt eine perspektivische Rückansicht
der Dekorationsvorrichtung 10 aus Fig. 1. Fig. 3 zeigt
eine Seitenansicht der Dekorationsvorrichtung 10 aus
Fig. 1. Fig. 4 zeigt eine Explosivdarstellung der Dekora-
tionsvorrichtung 10 aus Fig. 1. Fig. 5 zeigt eine weitere
Explosivdarstellung der Dekorationsvorrichtung 10 aus
Fig. 1. Fig. 6 zeigt eine weitere Explosivdarstellung der
Dekorationsvorrichtung 10 aus Fig. 1. Fig. 7 zeigt eine
Explosivdarstellung des Hauptbauteils 40 der Dekora-
tionsvorrichtung 10 aus Fig. 1. Fig. 8‑11 zeigen Ansichten
des Sichtelements 20 der Dekorationsvorrichtung 10 aus
Fig. 1.
[0026] Die Dekorationsvorrichtung 10 ist in Fig. 1 bzw.
Fig. 2 als Anhänger ausgebildet. Hierzu weist die Deko-
rationsvorrichtung 10 in der Nähe ihrer oberen Spitze
bzw. in dem Abschlusselement 70 bzw. dem Dekorele-
ment eine Befestigungsaussparung 80 auf. Durch die
Befestigungsaussparung 80 kann eine Kette oder ähn-
liches gezogen werden. Mittels der Kette kann die De-
korationsvorrichtung 10 beispielsweise um den Hals ge-
tragen werden.
[0027] Die Dekorationsvorrichtung 10 kann alternativ
beispielsweise auch ein (Finger‑)Ring, ein Halsschmuck
wie ein Anhänger, ein Collier, eine Schmuckschließe
sein. Möglich ist auch, dass die Dekorationsvorrichtung
10 ein Ohrschmuck wie ein Ohrring, eine Ohrcreole, ein
Ohrstecker oder ein Creoleneinhänger ist. Darüber hi-
naus ist es denkbar, dass die Dekorationsvorrichtung 10
ein Armschmuck wie ein Armband, ein flexibles Arm-
band, ein Armreif oder eine Fußkette ist. Weitere Mög-
lichkeiten sind, dass die Dekorationsvorrichtung 10 ein
Manschettenknopf, eine Brosche, ein Haarschmuck, ein
Schlüsselanhänger, eine Gürtelschnalle, ein Taschenan-
hänger, eine Lampe, eine Parfümflasche oder ein Be-
hältnis für Kosmetik ist. Zudem kann die Dekorationsvor-
richtung 10 ein Schreibgerät, ein Handy oder anderes
elektronisches Gerät, eine Handyhülle, eine Applikation
an einem Accessoire, eine Uhr wie eine Armbanduhr,
eine Taschenuhr oder ein Getränkebehälter oder ein
Verschluss für eine Getränkeflasche oder ein Möbelac-
cessoire oder ähnliches sein.
[0028] Die Dekorationsvorrichtung 10 weist ein Haupt-
bauteil 40 auf und ein Sichtelement 20 auf. Das Sicht-
element 20 ist durchsichtig ausgebildet. In den Zeichnun-
gen ist das Sichtelement aus Darstellungsgründen nicht
durchsichtig dargestellt. Das Hauptbauteil 40 ist zum
Verbinden mit dem Sichtelement 20 ausgebildet. Ein
mittlerer Teil des Hauptbauteils 40 bildet eine Rückwand
45 der Dekorationsvorrichtung 10, die durch das Sicht-
element 20 von außen sichtbar ist. Der obere Teil des
Hauptbauteils 40 steht nach vorne über und bildet eine
Art Dach 41. Der untere Teil des Hauptbauteils 40 steht
ebenfalls nach vorne über und bildet eine Art Boden 50.
[0029] Die Dekorationsvorrichtung 10 weist einen um-
laufenden Kontaktbereich auf, der sich in Kontakt mit
dem Sichtelement 20 befindet. Der Kontaktbereich ist
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zumindest in den beiden gegenüberliegenden seitlichen
Bereichen des Hauptbauteils 40, die jeweils das Dach 41
mit dem Boden 50 verbunden, als Rücksprung 60, 62
ausgebildet. Dies bedeutet, dass in den seitlichen Be-
reichen des Hauptbauteils 40 ein Teil des Hauptbauteils
40 in den vom Sichtelement 20 umgebenden Bereich
hineinragen. Das Sichtelement 20 befindet sich somit
nicht in einer Fassung, sondern liegt auf äußeren Flä-
chen des Hauptbauteils 40 auf. Der Kontaktbereich kann
auch vollständig umlaufend als Rücksprung 60, 62 bzw.
Rückversatz ausgebildet sein.
[0030] Die Rückwand 45 ist nicht eben, sondern weist
eine gebogene Form auf. Sowohl die äußere Oberfläche
(vom Hohlraum abgewandte Oberfläche) der Rückwand
45 ist gebogen als auch die innere Oberfläche (dem
Hohlraum zugewandte Oberfläche) der Rückwand 45
ist gebogen. Von links nach rechts in Fig. 1 weist die
Rückwand 45 eine gebogene Form auf. Hierbei weist die
Biegung von dem Sichtelement 20 weg, d.h. der Wende-
punkt der gebogenen Rückwand 45 ist weiter von dem
Sichtelement 20 entfernt als die anderen Bereiche der
Rückwand 45. Die Dicke der Rückwand 45 ist an unter-
schiedlichen Punkten bzw. Stellen unterschiedlich groß.
[0031] Der Boden 50 weist in seiner Mitte eine Ver-
tiefung 49 auf der dem Sichtelement 20 zugewandten
Seite auf. Das Sichtelement 20 weist eine hierzu kom-
plementäre Form auf, d.h. das Sichtelement 20 weist an
seiner unteren Seite einen spitz zulaufenden Vorsprung
25 auf.
[0032] Das Sichtelement 20 weist ebenfalls eine ge-
bogene Form auf. Die gebogene Form des Sichtele-
ments 20 ist entsprechend bzw. ähnlich der Bogenform
der Rückwand 45 ausgebildet, so dass eine eiförmige
Außenform der Dekorationsvorrichtung 10 entsteht. Die
eiförmige Außenform weist (bis auf das Abschlussele-
ment 70 bzw. das Dekorelement) wenige bis keine
scharfkantigen Kanten auf.
[0033] Das Material des Sichtelements 20 kann Kunst-
stoff, Acrylglas, echtes Glas wie Borosilikatglas, Saphir-
glas, Kristallglas, Siliziumglas oder Gläser mit einer spe-
ziellen Bedampfung umfassen oder daraus bestehen. Es
ist auch möglich, dass das Material des Sichtelements 20
weiche und/oder elastische Materialien wie z.B. Silikon
umfasst oder daraus besteht.
[0034] Zwischen der Rückwand 45, dem Dach 41, dem
Boden 50 und dem Sichtelement 20 ist ein Hohlraum 30
ausgebildet. Der Hohlraum 30 wird durch die Rückwand
45, das Dach 41, dem Boden 50 und dem Sichtelement
20 begrenzt.
[0035] In dem Hohlraum 30 ist ein Flüssigkeitsgemisch
angeordnet. Der Hohlraum 30 ist vollständig mit dem
Flüssigkeitsgemisch gefüllt. Vollständig gefüllt bedeutet,
dass im Wesentlichen keine Luftblase in dem Hohlraum
30 vorhanden ist. Vorstellbar ist jedoch auch, dass eine
kleine Luftblase vorhanden ist, z.B. weniger als 1% des
Volumens des Hohlraums 30 nicht mit dem Flüssigkeits-
gemisch gefüllt ist.
[0036] Das Flüssigkeitsgemisch umfasst Glycerin

(HOCH2CH(OH)CH2OH; CAS 56‑81‑5) und Propandiol.
Insbesondere umfasst das Flüssigkeitsgemisch Glycerin
und 1,2-Propandiol (CAS 57‑55‑6). Möglich ist auch,
dass das Flüssigkeitsgemisch Glycerin und 1,3-Propan-
diol (CAS 504‑63‑2) umfasst. Denkbar ist auch, dass das
Flüssigkeitsgemisch Glycerin, 1,2-Propandiol und 1,3-
Propandiol umfasst.
[0037] Es ist möglich, dass das Flüssigkeitsgemisch
keine weiteren Bestandteile neben Glycerin und Propan-
diol, insbesondere 1,2-Propandiol, aufweist. Es ist je-
doch auch vorstellbar, dass das Flüssigkeitsgemisch
weitere Bestandteile neben Glycerin und Propandiol
bzw. 1,2-Propandiol aufweist.
[0038] Das Flüssigkeitsgemisch kann beispielsweise
zusätzlich zu Glycerin und Propandiol bzw. 1,2-Propan-
diol Edelmetallpulver, coloidales Edelmetall, fluoreszie-
rende Partikel oder andere Nanopartikel aufweisen.
[0039] Es ist auch möglich, dass dem Flüssigkeitsge-
misch Farbpigmente, weitere farbige Flüssigkeiten oder
Feststoffe oder ähnliches zusätzlich zugesetzt sind, da-
mit die Dekorationselemente und/oder die Schmuckfigur
nicht in ihrer ursprünglichen Farbe zu sehen ist, sondern
in einer anderen Farbe bzw. in einem anderen Farbton.
[0040] Es ist möglich, dass das Flüssigkeitsgemisch
thermochrome Farbstoffe (bei denen die Farbe von der
Temperatur abhängt), photochrome Farbstoffe (bei de-
nen die Farbe sich durch Licht bzw. UV-Licht ändert),
phosphoreszierende Farbstoffe (nachleuchtende Farb-
stoffe), reflektierende Farbstoffe (z.B. mit eingebetteten
metallischen Flocken), magnetische Farbstoffe (z.B.
Farbstoffe mit eingelagerten magnetischen Teilchen,
die mit einem Computer lesbare Informationen enthal-
ten) und/oder elektrische Farbstoffe (bei denen die Farbe
durch ein elektrisches Feld oder einen elektrischen
Strom verändert wird) zusätzlich zu dem Glycerin und
dem Propandiol aufweist.
[0041] Die beiden Flüssigkeiten weisen unterschied-
lich hohe Viskositätswerte auf. Somit kann der Viskosi-
tätswert des Flüssigkeitsgemisches auf unterschiedliche
Werte eingestellt werden, abhängig davon, welchen An-
teil das Glycerin am Flüssigkeitsgemisch und welchen
Anteil das 1,2-Propandiol am Flüssigkeitsgemisch auf-
weisen.
[0042] Das Glycerin weist einen höheren Viskositäts-
wert als 1,2-Propandiol auf. Somit kann die Viskosität des
Flüssigkeitsgemisches erniedrigt werden, indem der An-
teil an 1,2-Propandiol an dem Flüssigkeitsgemisch er-
höht wird. Ebenso kann die Viskosität des Flüssigkeits-
gemisches erhöht werden, indem der Anteil an 1,2-Pro-
pandiol gesenkt wird.
[0043] Glycerin und 1,2-Propandiol weisen unter-
schiedliche Dichten auf, so dass die Dichte des Flüssig-
keitsgemisches durch entsprechende Veränderung der
Gewichtsanteile von Glycerin und 1,2-Propandiol an die
Dichte der Dekorationselemente angepasst werden
kann. Die Dichte der Dekorationselemente kann insbe-
sondere nur geringfügig (z.B. ca. 1% oder ca. 2%) größer
als die Dichte des Flüssigkeitsgemisches eingestellt wer-
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den, so dass die Dekorationselemente langsam in dem
Flüssigkeitsgemisch absinken.
[0044] Beispielsweise kann die Dichte des Flüssig-
keitsgemisches durch entsprechende Anteil an Glycerin
und Propandiol, insbesondere 1,2-Propandiol, an die
Dichte von Diamanten, die als Dekorationselemente ver-
wendet werden, derart angepasst sein, dass die Dichte
des Flüssigkeitsgemisches weniger als ca. 5% unter der
Dichte der Diamanten liegt. Hierdurch sinken die Dia-
manten in dem Flüssigkeitsgemisch langsam bzw. mit
einer geringen Sinkgeschwindigkeit herab.
[0045] Die Viskosität des Flüssigkeitsgemisches kann
auch abhängig von der Größe und/oder Form der Deko-
rationselemente eingestellt bzw. angepasst werden. Bei
größeren Objekten kann das Flüssigkeitsgemisch eine
höhere Viskosität aufweisen.
[0046] In dem Hohlraum 30 sind Dekorationselemente
angeordnet. Die Dekorationselemente sind beweglich in
dem Hohlraum 30 bzw. der Flüssigkeit angeordnet. Die
Dekorationselemente können Schmucksteine sein. Ins-
besondere können die Dekorationselemente geschliffe-
ne oder ungeschliffene Edelsteine, wie z.B. Rubine, Dia-
manten, Smaragde, umfassen. Die Dekorationselemen-
te können fluoreszierende Elemente enthalten. Die De-
korationselemente können ein, zwei, drei, vier oder mehr
als vier Dekorationselemente umfassen.
[0047] Die Dekorationselemente sind in dem Hohl-
raum 30 beweglich angeordnet. Dies bedeutet, dass
die Dekorationselemente sich grundsätzlich frei in dem
Hohlraum 30 bewegen können.
[0048] Die Dekorationselemente weisen eine höhere
Dichte als das Flüssigkeitsgemischauf, so dass sie durch
die Gravitation nach unten sinken, beispielsweise Rich-
tung Boden 50, wenn sich der Boden 50 der Dekorations-
vorrichtung 10 unten befindet.
[0049] Durch eine Krafteinwirkung bzw. einen Stoß
entgegengesetzt zur Gravitation werden die Dekora-
tionselemente in dem Hohlraum 30 verteilt. Dies kann
z.B. durch Schütteln oder Drehen oder durch das Tragen
der Dekorationsvorrichtung10 erreicht werden. Die Dich-
te der Dekorationselemente ist üblicherweise nur ge-
ringfügig (z.B. ca. 2% oder ca. 5% oder ca. 10%) höher
als die Dichte des Flüssigkeitsgemisches, so dass die
Dekorationselemente mit einer geringen Geschwindig-
keit in Richtung der Gravitation absinken. Die Dekora-
tionselemente schweben sozusagen für eine kurze Zeit
in dem Flüssigkeitsgemisch.
[0050] Die Zeit, die für das Herabsinken der Dekora-
tionselemente vom obersten Punkt der Dekorationsvor-
richtung 10 zum untersten Punkt der Dekorationsvor-
richtung 10 kann beispielsweise im Bereich von ca. 5
Sekunden bis ca. 10 Sekunden liegen. Vorstellbar ist,
dass die Dekorationselemente mehrere Sekunden zum
Herabsinken benötigen.
[0051] Der Boden 50 weist eine verschließbare Öff-
nung 55 auf. Die Öffnung 55 erstreckt sich von außen
bzw. der Außenoberfläche der Dekorationsvorrichtung
10 durch das Hauptbauteil 40 bis in den Hohlraum 30 der

Dekorationsvorrichtung 10. Die Öffnung 55 dient zum
Einbringen bzw. Einfüllen des Flüssigkeitsgemisches
in den Hohlraum 30 der Dekorationsvorrichtung 10.
Die beiden Flüssigkeiten können einzeln nacheinander
in den Hohlraum 30 eingebracht werden und darin ge-
mischt werden. Möglich ist auch, dass die beiden Flüs-
sigkeiten bereits gemischt als Flüssigkeitsgemisch in
den Hohlraum 30 eingebracht werden. Die Öffnung 55
ist mittels eines Stifts bzw. einer Schraube 57, der bzw.
die an die Öffnung 55 angepasst ist, und mittels eines
Dichtungsrings 56, der um den Stift bzw. die Schraube 57
angeordnet ist, flüssigkeitsdicht, insbesondere luftdicht,
verschlossen werden.
[0052] Der obere Teil des Bodens 50, der in unmittel-
barem Kontakt mit dem Flüssigkeitsgemisch steht bzw.
der den Hohlraum 30 abgrenzt, kann ein eigenständiges
bzw. zunächst separates Element der Dekorationsvor-
richtung 10 sein. Der Boden 50 kann hohl ausgebildet
sein. In dem Hohlraum kann ein Chip, ein elektronisches
Bauteil, ein RFID‑ und/oder EMV-Chip oder ähnliches
vorhanden sein oder eingesetzt werden. Der Chip bzw.
das elektronische Bauteil kann per Funk Informationen,
die im Chip bzw. Bauteil gespeichert sind, übertragen.
Z.B. können die Informationen eine Seriennummer der
Dekorationsvorrichtung 10 oder Maßnahmen zur Ver-
hinderung von Fälschungen der Dekorationsvorrichtung
10 aufweisen.
[0053] Der Gewichtsanteil von Glycerin an dem Flüs-
sigkeitsgemisch kann zwischen ca. 25% und ca. 50%
betragen. Beispielsweise kann der Glyceringewichtsan-
teil an dem Flüssigkeitsgemisch ca. 30% oder ca. 40%
betragen. Vorstellbar ist jedoch auch, dass der Gewichts-
anteil von Glycerin an dem Flüssigkeitsgemisch ca. 10%
bis ca. 25% beträgt, beispielsweise ca. 15% oder ca.
20%. Auch ist es möglich, dass der Gewichtsanteil von
Glycerin zwischen ca. 1% und ca. 10% beträgt, z.B. ca.
5% oder ca. 8%. Insbesondere ist es auch denkbar, dass
das Flüssigkeitsgemisch 8 Gewichtsanteile Propandiol,
insbesondere 1,2-Propandiol, und 1 Gewichtsanteil Gly-
cerin aufweist oder daraus besteht.
[0054] Der jeweils zu 100% fehlende Gewichtsanteil
an dem Flüssigkeitsgemisch kann bei jedem dieser Bei-
spiele vollständig durch 1,2-Propandiol aufgefüllt sein.
Dies bedeutet, dass z.B. bei einem Gewichtsanteil von
Glycerin von ca. 15% der Gewichtsanteil von 1,2-Pro-
pandiol ca. 85% beträgt.
[0055] Es ist jedoch auch möglich, dass 1,2-Propan-
diol nur fast den zu 100% fehlenden Gewichtsanteil auf-
füllt. Dies bedeutet, dass das Flüssigkeitsgemisch eine
weitere Flüssigkeit in geringer Menge aufweist. Zum
Beispiel kann bei einem Gewichtsanteil von Glycerin
von ca. 15% der Gewichtsanteil von 1,2-Propandiol ca.
14% betragen, d.h. ca. 1% des Gewichtsanteils des
Flüssigkeitsgemisches wird durch einen oder mehrere
andere Flüssigkeiten gebildet.
[0056] In dem Flüssigkeitsgemisch kann eine oder
mehrere Schmuckfiguren, abstrakte oder konkrete Ob-
jekte, Darstellungen, Motive, Malereien, Gravuren in ver-
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schiedenen Materialien wie Edelmetalle, Edelsteine,
Diamanten, Emaillierungen o.Ä. angeordnet sein.
[0057] Die Schmuckfigur bzw. die Objekte in dem Flüs-
sigkeitsgemisch ist bzw. sind derart angeordnet, dass die
Schmuckfigur bzw. die Objekte durch das Sichtelement
zumindest teilweise, insbesondere vollständig, von au-
ßen zu sehen ist bzw. sind. Die Schmuckfigur ist üblicher-
weise direkt oder indirekt an dem Hauptbauteil 40 be-
festigt. Insbesondere kann die Schmuckfigur an dem
Boden 50 der Dekorationsvorrichtung 10 befestigt sein.
Die Schmuckfigurkann vollständig von dem Flüssigkeits-
gemisch umgegeben sein. Hierdurch wird die Schmuck-
figur, insbesondere vor Luft bzw. Sauerstoff, geschützt.
[0058] Vorstellbar ist auch, dass die Dekorationsvor-
richtung 10 selbstleuchtende Elemente, z.B. LED-Ele-
mente, aufweist. Die LED-Elemente können beispiels-
weise den Hohlraum 30 beleuchten. Vorstellbar ist auch,
dass die LED-Elemente Teil der Dekorationselemente
sein, d.h., dass die LED-Elemente in dem Flüssigkeits-
gemisch beweglich angeordnet sind.
[0059] Auf dem Dach 41 der Dekorationsvorrichtung
10 ist ein Abschlusselement 70 bzw. Dekorelement an-
geordnet. Das Abschlusselement 70 weist zwei Zapfen
auf. Das Abschlusselement 70 weist die Form eines spitz
zulaufenden Kegels auf, der eine elliptische Grundfläche
aufweist. Die zwei Zapfen werden in zwei Aussparungen
des Hauptbauteils 40 bzw. des Dachs 41 des Hauptbau-
teils 40 gesteckt, um das Abschlusselement 70 mit dem
Hauptbauteil 40 zu verbinden bzw. daran zu befestigen.
Die Aussparungen verlaufen in Fig. 1 bis in den Hohlraum
30. Sie können jedoch auch als Sacklöcher ausgebildet
sein.
[0060] Die Dekorationsvorrichtung 10 wird folgender-
maßen hergestellt:
Zunächst wird das Hauptbauteil 40 hergestellt oder be-
reitgestellt. Anschließend wird das Sichtelement 20 mit-
tels Klebstoff oder ähnlichem mit dem Hauptbauteil 40
verbunden. Zwischen dem Sichtelement 20 und dem
Hauptbauteil 40 kann eine Dichtung angeordnet sein.
Nun wird das Flüssigkeitsgemisch durch die Öffnung 55
in den Hohlraum 30 eingebracht. Die Gewichtsanteile
des Glycerin bzw. des 1,2-Propandiol sind bzw. werden
an die Dekorationselemente derart angepasst, dass sich
die Dekorationselemente mit einer geringen Geschwin-
digkeit (z.B. ca. 5 Sekunden für eine Strecke von ca. 10
cm) durch die Gravitation in dem Flüssigkeitsgemisch
nach unten (d.h. in Richtung der Gravitation) bewegen.
Nachfolgend wird die Öffnung 55 mittels der Schraube 57
und des Dichtungsrings 56 flüssigkeitsdicht, insbeson-
dere luftdicht, verschlossen. Zu einem beliebigen Zeit-
punkt wird das Abschlusselement 70 auf das Dach 41
des Hauptbauteils 40 aufgesetzt bzw. mit diesem ver-
bunden. Nun ist die Dekorationsvorrichtung 10 fertig
hergestellt.
[0061] Die Dekorationsvorrichtung 10 weist am Boden
50 auf beiden Seiten der Vertiefung 49 zudem eine Zier-
leiste 47 auf, auf der weitere Schmuckelemente, z.B.
Edelsteine, angeordnet sein können.

[0062] Die Dekorationsvorrichtung 10 ist zum Dekorie-
ren einer Person, eines Gegenstands oder eines Raums
ausgebildet.
[0063] Die Dekorationsvorrichtung 10 kann insbeson-
dere Metall umfassen bzw. aus Metall bestehen. Insbe-
sondere kann die Dekorationsvorrichtung 10 Edelmetall
umfassen oder daraus bestehen. Z.B. kann die Dekora-
tionsvorrichtung 10 aus Gold, einer Goldlegierung, Sil-
ber, einer Silberlegierung, Platin und/oder einer Platinle-
gierung bestehen bzw. dieses umfassen.
[0064] Vorstellbar ist natürlich auch, dass die Flüssig-
keit und/oder die Dekorationselemente durch die rever-
sibel verschließbare Öffnung 55 gegen eine andere Flüs-
sigkeit und/oder andere Dekorationselemente ausge-
tauscht werden.

Bezugszeichenliste

[0065]

10 Dekorationsvorrichtung
20 Sichtelement
25 Vorsprung
30 Hohlraum
40 Hauptbauteil
41 Dach
45 Rückwand
47 Zierleiste
49 Vertiefung
50 Boden
55 verschließbare Öffnung
56 Dichtungsring
57 Schraube
60, 62 Rücksprung
70 Abschlusselement/Dekorelement
80 Befestigungsaussparung

Patentansprüche

1. Dekorationsvorrichtung (10) umfassend

einen Hohlraum (30) zum Aufnehmen von
Schmucksteinen und/oder Edelsteinen, wobei
der Hohlraum (30) zumindest teilweise mit ei-
nem Flüssigkeitsgemisch gefüllt ist,
ein durchsichtiges Sichtelement (20), durch das
der Hohlraum (30) zumindest teilweise sichtbar
ist,
und
mindestens einen Schmuckstein und/oder ei-
nen Edelstein, wobei der mindestens eine
Schmuckstein und/oder Edelstein durch eine
Schüttelbewegung beweglich in dem Flüssig-
keitsgemisch angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Flüssigkeitsgemisch Glycerin und Propan-
diol umfasst.
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2. Dekorationsvorrichtung (10) nach Anspruch 1, wo-
bei
das Flüssigkeitsgemisch eine derartige Viskosität
und/oder eine derartige Dichte aufweist, dass der
mindestens eine Schmuckstein und/oder Edelstein
nach einer Schüttelbewegung durch die Gravitation
in dem Flüssigkeitsgemisch mit einer vorgegebenen
Sinkgeschwindigkeit in dem Hohlraum (30) herab-
sinkt.

3. Dekorationsvorrichtung (10) nach Anspruch 1 oder
2, wobei
das Mischungsverhältnis zwischen Glycerin und
Propandiol, insbesondere 1,2-Propandiol, derart
ist, dass die Viskosität des Flüssigkeitsgemisches
an den mindestens einen Schmuckstein und/oder
Edelstein angepasst ist.

4. Dekorationsvorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei der Gewichtsanteil von
Glycerin an dem Flüssigkeitsgemisch zwischen ca.
25% und ca. 50% beträgt.

5. Dekorationsvorrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 1‑3, wobei
der Gewichtsanteil von Glycerin an dem Flüssig-
keitsgemisch zwischen ca. 10% und ca. 25%
beträgt.

6. Dekorationsvorrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 1‑3, wobei
der Gewichtsanteil von Glycerin an dem Flüssig-
keitsgemisch zwischen ca. 1% und ca. 10% beträgt.

7. Dekorationsvorrichtung (10) nach einem der An-
sprüche 1‑3, wobei
der Gewichtsanteil von Glycerin an dem Flüssig-
keitsgemisch zwischen ca. 10% und ca. 12% beträgt
und der Gewichtsanteil von Propandiol, insbeson-
dere 1,2-Propandiol, an dem Flüssigkeitsgemisch
zwischen ca. 85% und ca. 90%, insbesondere zwi-
schen ca. 88% und ca. 90%, beträgt.

8. Dekorationsvorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Flüssigkeitsge-
misch ausschließlich aus Glycerin und Propandiol,
insbesondere aus Glycerin und 1,2-Propandiol, be-
steht.

9. Dekorationsvorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Sichtelement (20)
mit einem Rücksprung (60, 62) einer Rückwand (45)
der Dekorationsvorrichtung (10) flächig verbunden
ist.

10. Dekorationsvorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei in einem Boden (50)
und/oder Dach (41) der Dekorationsvorrichtung (10)

eine verschließbare Öffnung (55) zum Einbringen
des Flüssigkeitsgemisches in den Hohlraum (30)
ausgebildet ist.

11. Dekorationsvorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei eine Rückwand (45)
der Dekorationsvorrichtung (10) eine gebogene
Form aufweist.

12. Dekorationsvorrichtung (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei in dem Hohlraum (30)
eine Schmuckfigur oder mehrere Schmuckfiguren
angeordnet sind.

13. Verfahren zum Herstellen einer Dekorationsvorrich-
tung (10) mit einem Flüssigkeitsgemisch in einem
Hohlraum (30) der Dekorationsvorrichtung (10), wo-
bei das Verfahren folgende Schritte umfasst:

Bereitstellen der Dekorationsvorrichtung (10),
wobei die Dekorationsvorrichtung (10) einen
Hohlraum (30) zum Aufnehmen von Schmuck-
steinen und/oder Edelsteinen,
wobei der Hohlraum (30) zumindest teilweise
mit einem Flüssigkeitsgemisch gefüllt ist,
ein durchsichtiges Sichtelement (20), durch das
der Hohlraum (30) zumindest teilweise sichtbar
ist,
und
mindestens einen Schmuckstein und/oder ei-
nen Edelstein, wobei der mindestens eine
Schmuckstein und/oder Edelstein durch eine
Schüttelbewegung der Dekorationsvorrichtung
(10) beweglich in dem Flüssigkeitsgemisch an-
geordnet ist,
aufweist; und
Einbringen des Flüssigkeitsgemisches in den
Hohlraum (30) der Dekorationsvorrichtung (10),
wobei das Flüssigkeitsgemisch Glycerin und
Propandiol umfasst.

14. Verfahren nach Anspruch 13, wobei
eine Viskosität und/oder eine Dichte des Flüssig-
keitsgemisches mittels der Gewichtung der Ge-
wichtsanteile des Glycerins und des Propandiols,
insbesondere des 1,2-Propandiols, an dem Flüssig-
keitsgemisch derart angepasst wird, dass der min-
destens eine Schmuckstein und/oder Edelstein
nach einer Schüttelbewegung durch die Gravitation
in dem Flüssigkeitsgemisch mit einer vorgegebenen
Sinkgeschwindigkeit in dem Hohlraum (30) herab-
sinkt.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, wobei
das Flüssigkeitsgemisch ausschließlich aus Glyce-
rin und Propandiol, insbesondere aus Glycerin und
1,2-Propandiol, besteht.
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Claims

1. Decorative device (10) comprising

a cavity (30) for accommodating gemstones
and/or precious stones,
wherein
the cavity (30) is at least partially filled with a
liquid mixture,
a transparent viewing element (20), through
which the cavity (30) is at least partially visible,
and
at least one gemstone and/or one precious
stone, wherein the at least one gemstone and/or
precious stone is arranged movably in the liquid
mixture by a shaking movement, characterized
in that
the liquid mixture comprises glycerol and pro-
panediol.

2. Decorative device (10) according to claim 1, wherein
the liquid mixture has such a viscosity and/or such a
density that the at least one gemstone and/or pre-
cious stone sinks in the cavity (30) at a predeter-
mined sinking speed after a shaking movement due
to gravity in the liquid mixture.

3. Decorative device (10) according to claim 1 or 2,
wherein
the mixing ratio between glycerol and propanediol, in
particular 1,2-propanediol, is such that the viscosity
of the liquid mixture is adapted to the at least one
gemstone and/or precious stone.

4. Decorative device (10) according to any one of the
previous claims, wherein
the proportion by weight of glycerol in the liquid
mixture is between approximately 25% and approxi-
mately 50%.

5. Decorative device (10) according to one of the claims
1‑3, wherein
the proportion by weight of glycerol in the liquid
mixture is between approximately 10% and approxi-
mately 25%.

6. Decorative device (10) according to one of the claims
1‑3, wherein
the proportion by weight of glycerol in the liquid
mixture is between approximately 1% and approxi-
mately 10%.

7. Decorative device (10) according to one of the claims
1‑3, wherein
the proportion by weight of glycerol in the liquid
mixture is between approximately 10% and approxi-
mately 12% and the proportion by weight of propa-
nediol, in particular 1,2-propanediol, in the liquid

mixture is between approximately 85% and approxi-
mately 90%, in particular between approximately
88% and approximately 90%.

8. Decorative device (10) according to any one of the
previous claims, wherein
the liquid mixture consists exclusively of glycerol and
propanediol, in particular of glycerol and 1,2-propa-
nediol.

9. Decorative device (10) according to any one of the
previous claims, wherein
the viewing element (20) is connected in a planar
manner to a recess (60, 62) of a rear wall (45) of the
decoration device (10).

10. Decorative device (10) according to any one of the
previous claims, wherein
a closable opening (55) for introducing the liquid
mixture into the cavity (30) is formed in a base
(50) and/or roof (41) of the decoration device (10).

11. Decorative device (10) according to any one of the
previous claims, wherein
a rear wall (45) of the decoration device (10) has a
curved shape.

12. Decorative device (10) according to any one of the
previous claims, wherein
one or more decorative figurines are arranged in the
cavity (30).

13. A method of manufacturing a decoration device (10)
with a liquid mixture in a cavity (30) of the decoration
device (10), the method comprising the following
steps:

providing the decoration device (10), wherein
the decoration device (10) has a cavity (30) for
receiving gemstones and/or precious stones,
wherein the cavity (30) is at least partially filled
with a liquid mixture,
a transparent viewing element (20) through
which the cavity (30) is at least partially visible,
and
at least one gemstone and/or precious stone,
wherein the at least one gemstone and/or pre-
cious stone is movably arranged in the liquid
mixture by a shaking movement of the decora-
tion device (10); and
introducing the liquid mixture into the cavity (30)
of the decoration device (10),
wherein the liquid mixture comprises glycerol
and propanediol.

14. Method according to claim 13, wherein
a viscosity and/or a density of the liquid mixture is
adjusted by means of the weighting of the propor-
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tions by weight of the glycerol and the propanediol, in
particular of the 1,2-propanediol, in the liquid mixture
in such a way that the at least one gemstone and/or
precious stone sinks by gravity in the liquid mixture at
a predetermined sinking rate in the cavity (30) after a
shaking movement.

15. Method according to claim 13 or 14, wherein
the liquid mixture consists exclusively of glycerol and
propanediol, in particular of glycerol and 1,2-propa-
nediol.

Revendications

1. Dispositif de décoration (10) comprenant

une cavité (30) pour recevoir des pierres pré-
cieuses et/ou des pierres fines,
la cavité (30) étant au moins partiellement rem-
plie d’un mélange de liquides,
un élément de visualisation transparent (20) à
travers lequel la cavité (30) est au moins partiel-
lement visible,
au moins une pierre précieuse et/ou une pierre
fine, ladite au moins pierre précieuse et/ou
pierre fine étant disposée de manière mobile
dans le mélange liquide par un mouvement
d’agitation,
caractérisé en ce que
le mélange liquide comprend du glycérol et du
propanediol.

2. Dispositif de décoration (10) selon la revendication
1, dans lequel
le mélange de liquides présente une viscosité et/ou
une densité telle que la au moins une pierre pré-
cieuse et/ou pierre fine descend dans la cavité (30)
après un mouvement d’agitation par la gravitation
dans le mélange de liquides à une vitesse de des-
cente prédéterminée.

3. Dispositif de décoration (10) selon la revendication 1
ou 2, dans lequel
le rapport de mélange entre le glycérol et le propa-
nediol, en particulier le 1,2-propanediol, est tel que la
viscosité du mélange liquide est adaptée à la au
moins une pierre précieuse et/ou pierre fine.

4. Dispositif de décoration (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, dans lequel
la proportion en poids de glycérol dans le mélange
liquide est comprise entre environ 25% et environ
50%.

5. Dispositif de décoration (10) selon l’une quelconque
des revendications 1 à 3, dans lequel la proportion en
poids de glycérol dans le mélange liquide est

comprise entre environ 10% et environ 25%.

6. Dispositif de décoration (10) selon l’une quelconque
des revendications 1 à 3, dans lequel la proportion en
poids de glycérol dans le mélange liquide est
comprise entre environ 1% et environ 10%.

7. Dispositif de décoration (10) selon l’une quelconque
des revendications 1 à 3, dans lequel la proportion en
poids de glycérol dans le mélange liquide est
comprise entre environ 10% et environ 12% et la
proportion en poids de propanediol, en particulier de
1,2-propanediol, dans le mélange liquide est
comprise entre environ 85% et environ 90%, en
particulier entre environ 88% et environ 90%.

8. Dispositif de décoration (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, dans lequel
le mélange de liquides est constitué exclusivement
de glycérol et de propanediol, en particulier de gly-
cérol et de 1,2-propanediol.

9. Dispositif de décoration (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, dans lequel
l’élément de visualisation (20) est relié à plat à un
retrait (60, 62) d’une paroi arrière (45) du dispositif de
décoration (10).

10. Dispositif de décoration (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, dans lequel
une ouverture (55) pouvant être fermée est formée
dans un fond (50) et/ou un toit (41) du dispositif de
décoration (10) pour introduire le mélange de liqui-
des dans la cavité (30).

11. Dispositif de décoration (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, dans lequel
une paroi arrière (45) du dispositif de décoration (10)
présente une forme incurvée.

12. Dispositif de décoration (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, dans lequel
une ou plusieurs figurines de bijoux sont disposées
dans la cavité (30).

13. Procédé de fabrication d’un dispositif de décoration
(10) avec un mélange de liquides dans une cavité
(30) du dispositif de décoration (10),
le procédé comprenant les étapes suivantes :

fournir le dispositif de décoration (10), dans
lequel le dispositif de décoration (10) comprend
une cavité (30) pour recevoir des pierres pré-
cieuses et/ou des pierres fines, dans lequel la
cavité (30) est au moins partiellement remplie
d’un mélange liquide,
un élément visible transparent (20), à travers
lequel la cavité (30) est au moins partiellement
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visible, et présente au moins une pierre pré-
cieuse et/ou une pierre fine, la au moins pierre
précieuse et/ou pierre fine étant disposée de
manière mobile dans le mélange liquide par
un mouvement d’agitation du dispositif de dé-
coration (10); et
introduire du mélange de liquides dans la cavité
(30) du dispositif de décoration (10), dans lequel
le mélange de liquides comprend du glycérol et
du propanediol.

14. Procédé selon la revendication 13, dans lequel
une viscosité et/ou une densité du mélange de liqui-
des est adaptée au moyen de la pondération des
parts en poids de la glycérol et du propanediol, en
particulier du 1,2-propanediol, au mélange de liqui-
des de telle sorte que la au moins une pierre pré-
cieuse et/ou pierre fine descend dans la cavité (30)
après un mouvement d’agitation par la gravitation
dans le mélange de liquides avec une vitesse de
descente prédéterminée.

15. Procédé selon la revendication 13 ou 14, dans lequel
le mélange de liquides est constitué exclusivement
de glycérol et de propanediol, en particulier de gly-
cérol et de 1,2-propanediol.
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